Kapitel 7: Michaels Beziehung zu seiner Familie

· Der Vater
· Beruf des Vaters: Philosophieprofessor [Seite 31 oben]
· Er ist das (geistige) Oberhaupt der Familie (pater familiae) 
· Er entscheidet alleine, übergeht seine Ehefrau [Seite 30] ( Entscheidungsinstanz
· Er entscheidet rein rational und nicht emotional.

· Der Vater behandelt seine Kinder wie Studenten ( es herrscht kein emotionales / persönliches Verhältnis zwischen den Kindern und dem Vater, sowie es auch kein emotionales Verhältnis zwischen Professor und Student gibt
· Der Vater ist nicht besorgt, sondern ärgerlich, weil Michael zu spät nach Hause gekommen ist [Seite 29 unten]
· Er denkt nur an seine Arbeit, und nicht an die Familie [Seite 30/31]
· Michael sagt, dass der Vater seine Familie wie ein Haustier empfindet [Seite 31 oben] Man spielt oder kuschelt mit ihm, wenn man selbst das Bedürfnis danach hat. Die Pflichten sind Negatives, was man ausblenden kann, was aber auch nerven kann. Als Besitzer steht man deutlich über seinem Haustier

· Dass der Vater aber auch deutlich unter seiner Position leidet, wird auf Seite 136 deutlich. Er hat selbst erkannt, welches emotionslose Verhältnis er zu seinen Kinder hat und leidet darunter

· Der Vater wird nicht oder nur sehr selten emotional. Er bleibt auch in Streitfällen auf der rationalen Ebene. Dieses deutet Michael als große Distanz

· Michael sehnt sich nach deutlich mehr Nähe zu seinem Vater und wünscht sich, dass auch der Vater dieses Bedürfnis hätte [Seite 31 Mitte]

· Die Mutter
· Sie ist die typische sorgende Mutter: sie macht sich Sorgen, wenn Michael zu spät nach Hause kommt [Seite 29 unten]
· Sie ist liebevoll [Seite 28 ab Mitte] und fürsorglich

· Sie kümmert sich während Michaels Krankheit sehr um ihn
· Sie unterbindet Streit zwischen den Geschwistern

· Sie gibt die Verantwortung an den Vater ab: rhetorische Frage [Seite 30 unten]
· Da sie aber 4 Kinder hat, schafft sie es nicht, sich um alle zu kümmern.
· Michael bekommt also von ihr auch nicht die Nähe, die er bräuchte

· Sie ist als emotionaler Teil der Familie der Gegenpol zum Vater
· Die Geschwister
· Die jüngere Schwester ist frech, weil sie sich gegen drei ältere Brüder behaupten muss. Dafür hat Michael großes Verständnis
· Er muss sich ein Zimmer mit dem großen Bruder teilen
· Alle Kinder stehen in einem Rivalitäts-Verhältnis zueinander. Sie kämpfen um die Aufmerksamkeit und Fürsorge der Mutter

· Zusammenfassung
· Es liegt eine traditionelle Rollenverteilung vor
· Das Verhältnis Michaels zu seiner Familie ist von Distanz geprägt

· Abschied

· Es findet kein Ablöseprozess statt. Mit dem Beginn der Beziehung zu Hanna, löst er sich abrupt von seiner Familie („Abschied“)

· Damit bleibt er so heimatlos, wie er immer war

· Ambivalenz: er möchte „erwachsen“ sein und mit Hanna leben. Auf der anderen Seite merkt er, dass er sie braucht [Seite 134-139]
